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Öffentliche Toilette mit Einlasskontrolle

Ricklingen. Einlasskontrollen gibt es
vor Diskotheken – und wohl bald auch
vor einer öffentlichen Bedürfnisanstalt in
Ricklingen. Die Toilettenanlage am Schü-
nemannplatz, die immer wieder zerstört
wurde, soll künftig nur noch durch den
auf dem Platz ansässigen Asia-Imbiss er-
reichbar sein. Zudem wird der Lokal-
pächter autorisiert, unliebsamen Gästen
den Zutritt zu den Toiletten zu verweh-
ren. Mit dem ungewöhnlichen, stadtweit
einmaligen Konzept will die Verwaltung
gegen Vandalismus auf dem Platz vorge-
hen. Sozialarbeiter vor Ort kritisieren die
Pläne. Sie fürchten eine Ausgrenzung
bestimmter Personengruppen.

„Wegen Vandalismus geschlossen“,
steht auf einem Schild an der Toilette am
Schünemannplatz. Das Häuschen, in
dessen vorderem Teil sich der Asia-Im-
biss befindet, lässt die Stadt für 30 000
Euro sanieren und umbauen. Der Platz
in Ricklingen gilt seit Jahren als Treff-
punkt für Menschen mit Alkoholproble-
men oder Drogenabhängige. Sie werden
seit 2005 vor Ort von Sozialarbeitern be-
treut. Doch immer wieder kam es zu
Vandalismus. Die Toiletteneinrichtung
wurde beschmutzt, zerstört oder gestoh-

len, Türen wurden aus der Verankerung
gerissen. Die Anlage war zuletzt so stark
beschädigt, dass die Stadt sie schließen
ließ – und das ungewöhnliche Präventi-
onsprogramm ausarbeitete.

Vorgestellt wurden die Pläne, die im
Laufe des Sommers umgesetzt werden
sollen, in der jüngsten Sitzung des Be-
zirksrats Ricklingen. Die Eingänge der
Toilettenanlage sollten zugemauert wer-
den, erklärte Sven Anclam von der Stadt-
entwässerung. Der Weg zu den Klos

führt nach dem Umbau nur noch durch
den vorgelagerten Asia-Imbiss. Der viet-
namesische Betreiber soll laut Mietver-
trag mit der Stadt künftig ein Auge auf
die Gäste haben, die die Bedürfnisanstalt
aufsuchen. Im Vertrag heißt es wörtlich:
„Der Mieter (Restaurantbetrei-
ber) darf im Einzelfall von sei-
nem Hausrecht Gebrauch ma-
chen und Personen den Zutritt
verwehren, wenn von der be-
treffenden Person eine Gefahr
für die Sicherheit und Ord-
nung ausgeht.” Die Öffnungs-
zeiten der öffentlichen Toilet-
te, die aus Sicht der Stadt eine
solche bleibt, richten sich nach
denen des Imbisses. Ist er ge-
schlossen, steht zumindest
noch ein mobiles Klo bereit.

In der Bezirksratssitzung stieß das
Konzept auf geteilte Meinungen. Die
Vermüllung des Platzes und die Zerstö-
rung der Toiletten seien „unfassbar“,
sagte Bezirksbürgermeister Andreas
Markurth (SPD). Er hoffe auf eine Lö-
sung. Mitglieder von Grünen und Linken
erkundigten sich nach der rechtlichen
Grundlage für die Pläne. Ein Sozialarbei-
ter des Karl-Lemmermann-Hauses kriti-
sierte das Konzept der Stadt deutlich.

„Wenn die Leute am Platz das mitkrie-
gen, ist Ärger programmiert“, sagte Bert-
hold Stanyzyk. Dass es möglich sein soll,
bestimmten Gästen den Gang zur öffent-
lichen Toilette zu verwehren, hält er für
diskriminierend und vermutet eine be-

wusste Ausgrenzung. Anclam
erklärte im Bezirksrat rundhe-
raus, die „Schwerpunktklien-
tel“ solle von den Toiletten
ferngehalten werden. „Durch
die aufgestellten Dixis hat
aber jeder die Möglichkeit,
auf Toilette zu gehen.“ Stadt-
sprecher Dennis Dix betonte
dagegen auf Anfrage des
Stadt-Anzeigers, dass der Zu-
tritt zur Toilette nur in „Ein-
zelfällen“ verwehrt werden
solle. Man kontrolliere, ob die

Regelung funktioniert, um eventuell Än-
derungen vorzunehmen.

Imbissbetreiber Ngo Ngoc Hai hat
Zweifel, ob er sein Hausrecht durchset-
zen kann: „Wir können ja nicht wissen,
wer gut oder schlecht ist.“ Als Kompen-
sation zahlt er eine reduzierte Miete und
bekommt durch den Umbau einen grö-
ßeren Gastraum. Anclam sagte, es sei
vorstellbar, dass eine Sicherheitsfirma
den Imbissbesitzer unterstützt.

Stadt will Klos am Schünemannplatz vor Vandalismus schützen / Zugang gibt es nur noch über einen Imbiss

Von Mario Moers

Schüler demonstrieren für das Fössebad

limmeR. Nun werden die jüngsten Besu-
cher des Fössebades aktiv: Schüler und
Schülerinnen aus den Schulen, die dort
Schwimmunterricht haben, wollen auf
besondere Weise für den Erhalt des be-
liebten Bades am derzeitigen Standort
demonstrieren. Geplant ist, dass sie in
dem seit zwei Jahren stillgelegten Frei-
badebecken auf dem Trockenen „baden“
gehen. Die vom Förderverein des Fösse-
bades organisierte Veranstaltung am
25. Juli soll helfen, Druck auf die Politik
zu machen. Ziel ist es, die Forderung des
Vereins nach einem Neubau des Freiba-
debeckens und einer umfassenden Sa-

nierung des Hallenbades am ange-
stammten Standort auf nachdrückliche
Weise zu untermauern.

Wie berichtet, herrscht im Stadtbezirk
derzeit große Verunsicherung im Hin-
blick auf die Zukunft des traditionsrei-
chen Bades. Auslöser sind Überlegun-
gen, die der sportpolitische Sprecher der
Grünen im Rat, Mark Bindert, öffentlich
gemacht hatte. Er hatte vorgeschlagen,
das Fössebad abzureißen und an anderer
Stelle einen Neubau zu errichten, etwa
in der Wasserstadt Limmer. Seit Gutach-
ter die Sanierungskosten für das Bad auf
knapp 7,4 Millionen Euro taxiert haben,
wird im Rat diskutiert, ob ein Abriss und
Neubau sinnvoller sind, als weiteres Geld

in den maroden Bestand zu investieren.
Die Politiker des Stadtbezirks Linden-
Limmer haben einer Verlegung des Fös-
sebades aber bereits eine Absage erteilt.
Gleiches gilt für die Mitglieder des För-
dervereins. Sie wollen „ihr“ Bad nicht
anderorts aufsuchen müssen. Sollte das
Fössebad in die Wasserstadt verlegt wer-
den, würde dort zudem der Freibadebe-
reich entfallen, ist der Verein überzeugt.
Der Grund: Das Volksbad Limmer mit
seinem Freibadeangebot ist in der Nähe.

Auch in der vergangenen Sitzung des
Bezirksrats blieb ungewiss, wie es mit
dem Fössebad weitergeht. Die Verwal-
tung musste passen: Auf seine Anfrage,
in welcher Höhe ab 2015 Geld für die Sa-

nierung des Bades im städtischen Etat
vorgesehen ist, erhielt der parteilose Be-
zirksratsherr Jörg Schimke von Stadtbe-
zirksmanager Wolfgang Wescher keine
konkrete Antwort. Der Haushaltsplan
werde von der Verwaltung noch erarbei-
tet, hieß es nur. Jürgen Mineur, SPD-
Ratsmitglied und mit beratender Stimme
im Bezirksrat vertreten, konnte etwas
mehr zur Klärung beitragen. Für 2015
und 2016 seien bisher rund drei Millio-
nen Euro im Bäderkonzept der Stadt ein-
geplant, sagte er. Davon solle auch das
Fössebad profitieren. Allerdings waren
sich alle Sitzungsteilnehmer einig, dass
die Summe noch deutlich aufgestockt
werden muss.

Förderverein organisiert Protestaktion, um das Bad am alten Standort zu erhalten – und Druck auf die Politik zu machen

Von Juliane Kaune

Zukunft ungewiss: Das Fössebad hat viele
Fans. Foto: Schwarzenberger

„Wegen Vandalismus geschlossen“:
Die Stadt hat die Toilette gesperrt.

Die Toilettenanlage wurde so oft zerstört, dass die Stadt nun die Eingänge verlegen lässt – und für manche Nutzer ein mobiles Klo aufgestellt hat. Fotos: Moers (3)

Imbissbetreiber
Ngo Ngoc Hai.

900-Jahr-Feier:
Bezirksrat will
Hilfe der Stadt
Verwaltung lädt Vereine zu
einem ersten treffen ein

linden. Nun ist es amtlich: Die Stadt
Hannover hat einen ersten Termin fest-
gelegt, zu dem sich alle Akteure treffen
sollen, die sich an der 900-Jahr-Feier
Lindens 2015 beteiligen möchten. Für
Freitag, 18. Juli, lädt die Verwaltung ab
18 Uhr interessierte Vereine und Institu-
tionen ins Lindener Freizeitheim, Wind-
heimstraße 4, ein. Dem Bezirksrat Lin-
den-Limmer reicht das aber noch nicht.
In seiner jüngsten Sitzung forderte das
Gremium die Verwaltung einstimmig
auf, auch künftig eine koordinierende
Rolle bei der Planung der Feierlichkei-
ten zu übernehmen.

Wie berichtet, fehlt bisher eine zen-
trale Stelle, die die verschiedenen zum
Linden-Jubiläum geplanten Aktivitäten
unter einen Hut bringt. Bezirksbürger-
meister Rainer-Jörg Grube (Grüne) und
die Bezirksratspolitiker, die ihr Mandat
im Ehrenamt ausüben, haben zwar be-
reits damit begonnen, eine Internetseite
zum 900-Jahr-Fest einzurichten. Doch
bisher gibt es keine professionelle An-
laufstelle, bei der alle Fäden zur Feier
zusammenlaufen. Aus Sicht des Bezirks-
rats ist hier die Verwaltung im städti-
schen Rathaus gefragt: „Die Stadt
Hannover ist angesichts der geschichtli-
chen Bedeutung Lindens zu einer Unter-
stützung der Ehrenamtlichen verpflich-
tet“, heißt es in dem Antrag, den das
Gremium jetzt verabschiedete. Anders
sei es nicht möglich, die rund 400 Verei-
ne und anderen Akteure in Linden sys-
tematisch an den Vorbereitungen des
Jubiläums zu beteiligen. Die Politiker
fordern darum, dass die Stadt möglichst
bald finanzielle und personelle Unter-
stützung gewährt – und auch koordinie-
rende Aufgaben übernimmt.

logowettbewerb:■ Auf der Internetseite
www.900-jahre-linden.de läuft bereits
ein Wettbewerb für ein offizielles Jubilä-
umslogo, Einsendeschluss ist der 31. Juli.
Im August werden die Entwürfe dann im
Lindener Rathaus ausgestellt, bis Ende
September werden drei Sieger ermittelt
– der Gewinner des Wettbewerbs be-
kommt 1000 Euro, der Zweitplatzierte
500 und der Dritte 250 Euro. Danach soll
das Logo des Siegers für alle Aktionen
rund um das Jubiläum verwendet wer-
den.

Von Juliane Kaune
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künstlertreff
in der Wohnung
WettbeRgen. Im neubaugebiet des
zero:e-Parks in der Straße In der rehre be-
findet sich der lotte-gleichmann-Weg,
der an eine hannoversche Künstlerin erin-
nert. als Lotte giese wurde sie 1890 in au-
rich geboren. nach dem examen in Breslau
und Studienjahren in Berlin heiratete sie
1915 den expressionisten otto gleichmann.
ab 1919 lebten beide in Hannover. Ihre ate-
lierwohnung in der Innenstadt wurde zu
einem treffpunkt von Künstlern, die heute
zur Klassischen Moderne zählen, unter ih-
nen Schwitters, Kandinsky und Klee. eige-
ne Werke konnte Lotte gleichmann-gie-
se auch in norwegen und in der Schweiz
ausstellen. In Hannover leitete sie die Ma-
lerinnengruppe gedok, einer Vereinigung
künstlerisch tätiger Frauen. als 1933 die
nationalsozialisten an die Macht kamen,
hörte sie mit dem Malen auf, da das neue
regime für ihren abstrahierenden Stil kei-
nen raum mehr bot. Der größte teil ihrer
Bilder wurde 1943 während eines Bomben-
angriffs vernichtet. nach dem Krieg arbei-
tete sie erneut als Malerin und grafikerin.
ende der fünfziger Jahre widmete sie sich
der Pflege ihres schwer erkrankten Man-
nes. 1975 folgte ihm Lotte gleichmann-gie-
se in das gemeinsame grab auf dem enge-
sohder Friedhof. Gerda Valentin

Haben Sie Fragen, anregungen,
Hinweise? Melden Sie sich bei uns:

telefon (0511) 5 18 – 28 05■

e-Mail: stadt-anzeiger@madsack.de■

Stadt-anzeiger,■

august-Madsack-Straße 1,
30559 Hannover
www.haz.de
www.facebook.com/
Hannoverscheallgemeine
twitter.com/haz

sTadTGespräch
Von
Juliane Kaune

Experiment
Zwei-Klassen-Klos
Es hört sich an wie ein Schildbürger-

streich: Die Eingänge einer öffentli-
chen Toilette werden zugemauert, und
trotzdem sollen die Klos weiterhin eine
öffentliche Anlage bleiben – auch wenn
diejenigen, die ein Bedürfnis haben,
durch ein privates Lokal gehen müssen.
Doch was kurios klingt, hat einen erns-
ten Hintergrund. Am Ricklinger Schü-
nemannplatz treffen sich seit Jahren
Menschen mit schwerwiegenden Pro-
blemen. Probleme, die sie einen Aus-
weg im Alkohol- oder Drogenkonsum
suchen lassen. Mit Folgen: Die Aggres-
sionen der Dauergäste vom Schüne-
mannplatz brechen sich offensichtlich
immer wieder auf eine unerlaubte Wei-
se Bahn. Und die Sozialarbeiter vor Ort
können das trotz aller Bemühungen
nicht verhindern.

Nun will die Stadt das Problem statt
mit Worten mit Taten lösen. Doch ob der
eingeschlagene Weg der richtige ist,
bleibt zweifelhaft. Ein Privatmann wird
per Vertrag von der Verwaltung autori-
siert, eine Art Gesichtskontrolle bei allen
vorzunehmen, die durch seine Imbiss-
räume müssen, um die öffentliche Toilet-
te nutzen zu können. Wer durchs Raster
fällt, kann ja immer noch aufs Dixi-Klo
gehen. Das ist diskriminierend für die
Klientel vom Schünemannplatz. Auch
wenn es sich laut offizieller Sprachrege-
lung der Stadt nur um „Einzelfälle“ han-
deln soll. Ob sich das Experiment „Zwei-
Klassen-Klos“ überhaupt umsetzen lässt,
steht noch auf einem ganz anderen Blatt.
Nicht nur der Imbissbetreiber dürfte da-
ran Zweifel haben.

Adressen

Kostenfreier Hörtest

KORALLUS
Hörakustik

Erleben beginnt mit
gutem Hören.

Telefon (05 11) 44 80 40
Falkenstr. 21A · 30449 Hannover
Limmerstr. 2D · 30451 Hannover
Calenberger Esplanade 2A · 30169 Hannover
Rathausplatz 9 · 30823 Garbsen

Bau- und Holzfachhandel mit Heimwerkermarkt
Bredenbecker Straße 5-7
WENNIGSEN-HOLTENSEN
an der B 217
Telefon 0 5109 - 56 9790
Telefax 0 5109 - 56 9799
Mo.- Fr. 8.00 -19.00 Uhr
Sa. 9.00 -14.00 Uhr

Bückebergst raße 34
HAMELN-HASTENBECK
Telefon 0 5151- 57 05 -0
Telefax 0 5151- 5705 66
Mo.- Fr. 8.00 -19.00 Uhr
Sa. 9.00 -14.00 Uhr

Massivholzdielen,
Hobeldielen, Profilholz,
Paneelen, Rauhspund,
Möbelbauplatten,
Leimholzplatten,

Leisten, Türelemente...
alles zu Sonderpreisen!!!

Terrassendiele Douglasie
naturbelassen, beide Seiten geriffelt,
ca. 24 x 138 x 3000 mm lfm. €2.49
Terrassendiele
Sibirische Lärche
versch. Längen, ca. 28 x 145 mm lfm. €4.29
Terrassendiele Bangkirai
Premium-Qualität, versch. Längen,
ca. 25 x 145 mm lfm. €8.99 Bar-Abholpreise inkl. MwSt.Nur solange Vorrat reicht!

Kinderspiel-
haus„Joanna“
Fichte naturbelassen,
ca. B 220 x T 180 x H
227 cm, inkl. Schlaf-
boden, ohne Dachpappe

€549.–

NEU!

Gartenmöbel stark reduziert · Auslaufmodelle/Einzelstücke bis zu 80% reduziert · Fertigparkett ab m2 19.95 € · Kork Fertigparkett ab m2 15.95 €

Stelzenhaus
„Zirkuswagen“
Fichte naturbelassen, Spielhaus
auf 6 Pfosten, ca. 7 x 7 cm stark,
Sockelmaß Haus ca. B 180 x
T 270 cm, Podesthöhe ca. 70 cm,
mit Tür, Leiter u. Sprossenfenster
ohne Dachpappe

€499.–
NEU!

Top-Qualität – supergünstig
Strandkorb
„Compact Dessin 339“
Bezug in weiß und blau-grau gestreift,
Plantagen-Hartholz, PE-Markenge-
flecht, weiß, voll-recylebar, Halblieger
mehrfach verstellbar, Beschläge ver-
zinkt, mit Klapptisch, gepolsterte Fuß-
stützen, Rücken- und Sitzfläche. B 120
x T 80 x H 160 cm, Gewicht ca. 61 kg.
Selbstmontage, wird zerlegt geliefert.

€399.–
NEU!

p

349.–

Top-Qualität – supergünstig
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